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Sir 20 |ilH)lrir!î fd®£i?C£tfäss fasösscifta-igfltssg (Organ für

Serfôiebeneâ.
Unfere fDlöbelinbuftrie unb — bic iîorfttoirtfc^aft.

3n bem StuSftellungS=23erid)t be§ §ernt Sirefior 0}Î£t)er=

3f<ï)offe in Aarau über bie (golginbufirie in ©hicago finben
wir eine Anregung an unfere gorftrairiic&afi, weide, wie
uns fdeint, im Sntereffe unferer einßeimifdeit Slöbelinbufirie
behergigt gu werben öerbient.

Um über bie Qualität unb bie Quantitäten ber gur
Holgbearbeituug üorhanbetten böölger Augfunft p erhalten,
ift ein Sefud ber Lumber-Yardes, ber fèoljlager ©hicagoë,
notwendig. Stur (Sinficfit in biefe anägebefmten, an ben

Flußarmen beS (££)icagoftuffe§ gelegenen Holgborräte, bie

allein eine ©tabt für ftd) augmadett, ermöglidm einen Öe=

griff bon ber ungeheuren Auëbehnmig beë bärtigen ^ot§=
hanbelë. 9lidt allein bie Staffen, aber auch bie ©fite beg

Sîaterialë fe^t un§ itt hohes ©rftaunen unb erregt unfern
Sîeib. Alleë 9luöt)ot§ ïommt, in Srettern abgefantet, in feiner
gangett Augbeßnung oerwenbbar, auf ben Starft. ©o fanb
man bort in tterfdtebeneu Sagern beifpielëweife Stahagoni»
laben bon 10 m Sänge unb 80 cm SSreite bMig aft- unb
fehlerloë. Sie Hauptmaffe beg Hartholgeë ift (gidEieirfjolg tu
berfdiiebenen ©orten utib Qualitäten.

Sie bei unë gewöhnlich gut Sertoettbung fommenbe §olä=
forte würbe in Amerifa f)ädl~tm§ alg brüte Qualität be*

geidnet werben. Sie ©ölger erfter unb gWeiter Qualität,
bie fie p allen beffern Arbeiten gebrauden, finb bei bebeu»

tenber Sreite bon erftaunlider ffteinheit; ber fleinfte 2lft,
SBinbriß ober Farbfehler, fdlteßi fie bon biefem Stange auë.

Sielfad, namentlid bet ber Stöbelfdrauerei, wirb bag
fogen. Quer-oak <Quer=©iden) Oerarbeitet. SaSfelöe geidnet
fid burd befonbere Sebhaftigfeit in ber ©truïtur, burd be=

fonberg fdöne ©piegelwirfuttg auë. Siefe Hclgart ift feine
befonbere ©dengattung, fonbern wirb burd eigenartigen
©dnitt beë ©tammeg ergielt. Serfelbe wirb Ihiegu freugtoeife
aufgefdnitten. Sie fo entftanbenen ©tammfegmente bon
90® SBinfelweite werben nun quer ptu SSinfel, parallel gur
©ehne ber Außeitfante, tu Sretter gefügt. §ieburd werben
bie ißoren beg §otgeg, bie Fahrringe, fdräg gefdnitten, wo»
burd fdonere fDtaferwirfung. p erreiden ift.

©ine bei trug faft unbefannte, in ber ©dreinerei gar
nidt üerwenbete §o!prt ift bag White-wood (Lilioden-
dron Tulpiferai).

Siefelbe fpielt in Amerifa unter ben SSeidhölgern für
lie ÜJlöbelidreinerei bie Hauptrolle unb bietet al§ foldeë
ein 3JJateriaI erfter (Sitte, bem wir leiber fein älplideg gur
©eite gu fteHen haben. ©2 ift bor allem fehr gleichmäßig
im 25ßud§ uitb bon regelmäßiger gel&Iid weißer Farbe.
Ser ©tamm erreidjt bebeutenbe ©tärfe unb Höhe, bie Aft=
aufäße finb fehr hod, fobaß bei bebeutenber Sänge unb
Sreite (auf 9 m Sänge 80—90 cm Sreite) bollfiänbtg reine,
aftlofe Sretter erhättlid finb. Ser regelmäßigen Sßeidheü
halber ift eë gut gu berarbeiten unb hat gttbem wenig Sei«
gung gum Sergieljen ober SBerfen. Sag White-wood wirb
baher oemehmltd gu Slinbßolg, für ©dublabenfeiten unb
Soben, Snblare unb ©ingeridten berwenbet.

2Sir glauben hier bie Anregung an unfere FarftWirtfdaft
einfließen laffen gu bürfen, baß ber Kultur bon ftußbolg
eblerer ©orte mehr Aufmerffamfeit gefdenft Werben foHte.
Sie oben erwähnte Saumart fommt bereiitgelt in unferer
®egenb bor. ©ine Anpflangnttg in größerer Sartie wäre
beë Serfudeê Wohl Wext, ba beren Hotg für bie eintjeimifde
Stöbelinbuftrie bebeutenbe Sorteile bieten fönnte. 2Bir finb
für biefe Fnbuftrie immer mehr auf fremoeë, teures Holg
angewiefen. ©uteë, fdoneë ©idenholg ift faft gar nidt gu
befommen. Stü ben Nußbäumen räumt unfere ®ewel)t»
fabrifation in erfdredeitber SÜßeife auf. Son pribater ©eite
toirb für ©rfaß biefer Anëfâlle faum geforgt werben, ©o
biirfte bie Sotwenbigfeit beutlid bor unë liegen, baß bon
len Sehörben ^tefür geforgt wirb, unb baß biefe Serfude
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aud auf anbere Holäfobten übertragen würben, ©o ift g. S.
Sirfen-, Süden* unb ©idenholg infolge ber jeßt gebräud=
liden Augnußunggart für unfere HolgbearbeitungggeWerbe,
boruehmlid für Sau* unb ffliöbelfdreinerei, faft gang Oer*

loren, Währenb nidt gu begWeifeltt ift, baß bei anberer Kuh
tur für biefen 3®ed braudbare Sefultate gu ergielen wären.

Scr Sorfiaitb beë gürcfjcf. fnntrntalen Hanbuterfer*
unb ®twcrbebcrcitt§ labet bie Siitglieber ber ©eftionen auf
morgen ©onntag oormittag gu einer Serfammluug in bag

SluëfteHunggreftaurant in gürid etn, um ihnen bie Frage
borgulegen, ob nidt ber Segierungërat gu einer SBteber*

crwägung feines Sefdluffeë betreffen! Serlofung üeran*
laßt Werben foHte. ®ë ift fehr gu witnfden, baß bie Ser*
fammlung oon 2tuëfteHern unb DîidtauSfteHern möglidft
gahlreid befudt werbe, wenn ihr Sotum bon Sebeutung unb
für ben Segierungërat beftimmenb fein foil.

Sic gftrtfjcrifchc ïantomtlc luêfieHung ift ben ©ewerbë*
leuten, Arbeitern unb Arbeitgebern gur ®hr unb gur Sehr l
©ie ift aud geeignet, bag Sanb gwifden beiben fefter gu
binben, bag ©efitßl ber gegenfeitigen ©rgäugung unb 9tot=

toenbigfeit gtt heben. ®g ift ein freunblideg 3dden ber

3eit, wenn burd lie Sorfiefjer etngelner ©efdâftëhâufet bafiir
geforgt wirb, baß ihrer Avbeiterfdaft bie Freuben unb bie

Sorteile eines AuëfteHungëbefudeg gu gute fomnten, fdreibt
ber „Angeiger bon Hargen" unb fügt bei: „Heute am Kird=
Weihmontag hat Herr ©mil S au mann in Hargen bie

gange ©daar feiner Arbeiter mit Singehörigen in corpore
uad 3ürid geführt, eine Saramane oon über 100 ißerfonen,
mit freier Fahrt, freiem ©tntritt unb ebenfo gemeiniamem
Stahl. Aud bie Firma SSanneru. ©omp. itt Horgen
hat ihre fämtliden Angeftellten burd eine ®£iragabe, bie für
jene Auglagen mehr alg genügte, ermuntert, ben Sag ber

Arbeitëeinftellung gu einem ®ang uad ber Sluëftellung gu

Ubenüßen. ©benfo ift Pom Sorftanb ber Hanbwerïëfdule
Horgeh ein ®ratië=Dteigdeu für bie Sungmannfdaft beë

©ewerbeë oeranftaltet worben." Sag fdöne Seifpiel ber

Horgener FnbuftrieHen foHte aud anberwârtë freubtge 9tad=
ahmuttg finben. —

gchrltngëpûtrouat Siiriclj unter Stitwirfung ber tit.
gemeinnüß. ®efellfdaften 9tew3ürid§, bem ©emerbeberein
unb bem ®ewerbefduloerein 3ürid- Ser 3ü>ecf biefeë Ser=
ban'ceë ift: „Slermere .Knaben nnb Södter nidt bloß ein
Hanbwerl ober eilten Seruf erlernen gu laffen uttb fie itt
ber Anëwahl eines fokßen gu unterftüßen, fonbern biefelben
aud bei tiidtigen Sehrmeiftern unb wenn nötig bei braoen
Senten itt Kofi unb Sogië untergubringen, bantit ihnen and
bie elterlide ©orge unb Sßflege gu teil wirb unb fie gu nüß*
Uder 3adt unb Drbttung angehalten werben." Sebent ;biefer
3öglinge wirb auë ber Stitte ber Selegiertenoerfammlung
ein patron gugeteilt, ber bie Sfl'dt hat, über baë SBoßl,
ben Fleiß unb bag fittlide Serhalten berfelben gu Waden
unb fie gu beauffidttgen. ©Item unb Sormünber bon Kinbern
unb Sechtem, weide nun bie Sermittlung ober llnterftüßung
biefeë Satronatë itt Anfprud nehmen, fowie folde, bie bie=

felben bloß unter bag Satrouat ftellen wollen, belieben fid
perfönltd unter gleidgeitiger SorftcHuttg ber 3öglinge an
ben Smfibenten ber ©efeüfdaft, Hm. alt Sirettor Slumer,
9îr. 90 ©eefelbftraße, Sieëbad, gu Weitben.

fragen.
'Citî. 33er liefert gtrfa 50—60 Dieter ©uß' ober Sted)rö£)reit

Don 200 mm Sid)ttDeite für eine SSafferteitung ober tuer fjat euent.
nod) guterhattene ädere gu »erlaufen unb gu roetdjent ißreiä

224. 3So finbet ein träftiger, intelligenter Säugling Don
18 Sapren eine tiidfjtige Sehrfteiïe al§ 3 im mer mann?

225. 33er Ijätte eine gebrnudtte englifdje ®ret)bant gu Der»
laufen? Offerten neunten entgegen ôaa§ u. @däld)liit, Flaioit.

226. 33er fönnte fofort ein fompletteg ffiegetrieä mit 6 Stiict
Derfcbiebenen ©ifenbolgfugeltt tiefern unb gu iueldjetn greife

227. SBer liefert ©itter für StampfpeigungSfäften
228. 33er üerfauft fd)öne burre Slußbaumbretter
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Unsere Möbelindustrie und — die Forstwirtschaft.
In dem Ausstellungs-Bericht des Herrn Direktor Meyer-
Zschokke in Aarau über die Holzindustrie in Chicago finden
wir eine Anregung an unsere Forstwirtschaft, welche, wie
uns scheint, im Interesse unserer einheimischen Möbelindustrie
beherzigt zu werden verdient.

Um über die Qualität und die Quantitäten der zur
Holzbearbeitung vorhandenen Hölzer Auskunft zu erhalten,
ist ein Besuch der I-urabso-?aräs8, der Holzlager Chicagos,
notwendig. Nur Einsicht in diese ausgedehnten, an den

Flußarmen des Chicagoflusses gelegenen Holzvorräte, die

allein eine Stadt für sich ausmachen, ermöglichen einen Be-
griff von der ungeheuren Ausdehnung des dortigen Holz-
Handels. Nicht allein die Massen, aber auch die Güte des

Materials setzt uns in hohes Erstaunen und erregt unsern
Neid. Alles Nutzholz kommt, in Brettern abgekantet, in seiner

ganzen Ausdehnung verwendbar, auf den Markt. So fand
man dort in verschiedenen Lagern beispielsweise Mahagoni-
laden von 10 irr Länge und 80 orrr Breite völlig ast- und
fehlerlos. Die Hauptmasse des Hartholzes ist Eichenholz in
verschiedenen Sorten und Qualitäten.

Die bei uns gewöhnlich zur Verwendung kommende Holz-
sorte würde in Amerika höchstens als dritte Qualität be-

zeichnet werden. Die Hölzer erster und zweiter Qualität,
die sie zu allen bessern Arbeiten gebrauchen, sind bei bedeu-
tender Breite von erstaunlicher Reinheit; der kleinste Ast,
Windriß oder Farbfehler, schließt sie von diesem Range aus.

Vielfach, namentlich bei der Möbelschreinerei, wird das
sogen. Husr-oà (Quer-Eichen) verarbeitet. Dasselbe zeichnet
sich durch besondere Lebhaftigkeit in der Struktur, durch be-

sonders schöne Spiegelwirkung aus. Diese Holzart ist keine

besondere Eichengattung, sondern wird durch eigenartigen
Schnitt des Stammes erzielt. Derselbe wird hiezu kreuzweise
aufgeschnitten. Die so entstandenen Stammsegmente von
90° Winkelweite werden nun quer zum Winkel, parallel zur
Sehne der Außenkante, in Bretter gesägt. Hiedurch werden
die Poren des Holzes, die Jahrringe, schräg geschnitten, wo-
durch schönere Maserwirkung zu erreichen ist.

Eine bei uns fast unbekannte, in der Schreinerei gar
nicht verwendete Holzart ist das (I-ilioftsir-
ftrorr luIpiksi-Ä,).

Dieselbe spielt in Amerika unter den Weichhölzern für
die Möbelschreinerei die Hauptrolle und bietet als solches
ein Material erster Güte, dem wir leider kein ähnliches zur
Seite zu stellen haben. Es ist vor allem sehr gleichmüßig
im Wuchs und von regelmäßiger gelblich-weißer Farbe.
Der Stamm erreicht bedeutende Stärke und Höhe, die Ast-
ansätze sind sehr hoch, sodaß bei bedeutender Länge und
Breite (auf 9 ra Länge 80—90 am Breite) vollständig reine,
astlsse Bretter erhältlich sind. Der regelmäßigen Weichheit
halber ist es gut zu verarbeiten und hat zudem wenig Nei-
gung zum Verziehen oder Werfen. Das ^ftrts-vooci wird
daher vernehmlich zu Blindholz, für Schubladenseiten und
Boden, Tablare und Eingerichten verwendet.

Wir glauben hier die Anregung an unsere Forstwirtschaft
einstießen lassen zu dürfen, daß der Kultur von Nutzholz
edlerer Sorte mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden sollte.
Die oben erwähnte Baumart kommt vereinzelt in unserer
Gegend vor. Eine Anpflanzung in größerer Partie wäre
des Versuches wohl wert, da deren Holz für die einheimische
Möbelindustrie bedeutende Vorteile bieten könnte. Wir sind
für diese Industrie immer mehr auf fremdes, teures Holz
angewiesen. Gutes, schönes Eichenholz ist fast gar nicht zu
bekommen. Mit den Nußbäumen räumt unsere Gewehr-
sabrikation in erschreckender Weise auf. Von privater Seite
wird für Ersatz dieser Ausfälle kaum gesorgt werden. So
dürfte die Notwendigkeit deutlich vor uns liegen, daß von
den Behörden hiefür gesorgt wird, und daß diese Versuche
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auch auf andere Holzsorten übertragen würden. So ist z. B.
Birken-, Buchen- und Eichenholz infolge der jetzt gebränch-
lichen Ausnutzungsart für unsere HolzbearbeitungSgetverbe,
vornehmlich für Bau- und Möbelschreinerei, fast ganz ver-
loren, während nicht zu bezweifeln ist, daß bei anderer Kul-
tur für diesen Zweck brauchbare Resultate zu erzielen wären.

Der Vorstand des zürcher. kantonalen Handwerker-
und Gewerbevercins ladet die Mitglieder der Sektionen auf
morgen Sonntag vormittag zu einer Versammlung in das

Ausstellungsrestaurant in Zürich ein, um ihnen die Frage
vorzulegen, ob nicht der Regierungsrat zu einer Wieder-
crwägung seines Beschlusses betreffend Verlosung veran-
laßt werden sollte. Es ist sehr zn wünschen, daß die Ver-
sammlung von Ausstellern und Nichtausstellern möglichst
zahlreich besucht werde, wenn ihr Votum van Bedeutung und
für den Regierungsrat bestimmend sein soll.

Die ziircherische kantonale Ausstellung ist den Gewerbs-
leuten, Arbeitern und Arbeitgebern zur Ehr und zur Lehr!
Sie ist auch geeignet, das Band zwischen beiden fester zu
binden, das Gefühl der gegenseitigen Ergänzung und Not-
wendigkeit zu heben. Es ist ein freundliches Zeichen der

Zeit, wenn durch die Vorsteher einzelner Geschäftshäuser dafür
gesorgt wird, daß ihrer Arbeiterschaft die Freuden und die

Vorteile eines Ausstellungsbesuches zu gute kommen, schreibt
der „Anzeiger von Horgen" und fügt bei: „Heute am Kirch-
Weihmontag hat Herr Emil Bau mann in Horgen die

ganze Schaar seiner Arbeiter mit Angehörigen irr oorpors
nach Zürich geführt, eine Karawane von über 100 Personen,
mit freier Fahrt, freiem Eintritt und ebenso gemeinsamem

Mahl. Auch die Firma Wanner u. Comp. in Horgen
hat ihre sämtlichen Angestellten durch eine Extragabe, die für
jene Auslagen mehr als genügte, ermuntert, den Tag der

Arbeitseinstellung zu einem Gang nach der Ausstellung zu
hbenützen. Ebenso ist vom Vorstand der Handwerksschule
Horgen ein Gratis-Reischen für die Jungmannschaft des

Gewerbes veranstaltet worden." Das schöne Beispiel der

Horgener Industriellen sollte auch anderwärts freudige Nach-
ahmung finden. —

Lehrliugspatrouat Zürich unter Mitwirkung der tit.
gemeinnütz. Gesellschaften Neu-Zürichs, dem Gewerbeverein
und dem Gewerbeschulverein Zürich. Der Zweck dieses Ver-
bandes ist: „Aermere Knaben und Töchter nicht bloß ein
Handwerk oder einen Beruf erlernen zu lassen und sie in
der Auswahl eines solchen zu unterstützen, sondern dieselben
auch bei tüchtigen Lehrmeistern und wenn nötig bei braven
Leuten in Kost und Logis unterzubringen, damit ihnen auch
die elterliche Sorge und Pflege zu teil wird und sie zu nütz-
licher Zucht und Ordnung angehalten werden." Jedem chieser

Zöglinge wird aus der Mitte der Delegiertenversammlung
ein Patron zugeteilt, der die Pflicht Hal, über das Wohl,
den Fleiß und das sittliche Verhalten derselben zu wachen
und sie zu beaufsichtigen. Eltern und Vormünder von Kindern
und Töchtern, welche nun die Vermittlung oder Unterstützung
dieses Patronats in Anspruch nehmen, sowie solche, die die-
selben bloß unter das Patronat stellen wollen, belieben sich

persönlich unter gleichzeitiger Vorstellung der Zöglinge an
den Präsidenten der Gesellschaft, Hrn. alt Direktor Blumer,
Nr. 9V Seefeldstraße, Riesbach, zu weuden.

Fragen.
ÄÄZ. Wer liefert zirka 50—60 Meter Guß- oder Blechröhren

von 200 rain Lichtweite für eine Wasserleitung oder wer hat event,
noch guterhaltene ältere zu verkaufen und zu welchem Preis?

LSIl. Wo findet ein kräftiger, intelligenter Jüngling von
18 Jahren eine tüchtige Lehrstelle als Zimm ermann?

ÄÄS. Wer hätte eine gebrauchte englische Drehbank zu ver-
kaufen? Offerten nehmen entgegen Haas u. Schälchlin, Flawil.

LÄK. Wer könnte sofort ein komplettes Kegelries mit 6 stück
verschiedenen Eisenholzkugeln liefern und zu welchem Preise?

ÄÄ7. Wer liefert Gitter für Dampfheizungskästen?
ÄA8. Wer verkauft schöne dürre Nußbaumbretter?
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